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Strom getriebenen Stäbmafdjinen gugleidö genäht mirb. Sie
©enuß« unb Sfabrnngemittetgruppe ift ebenfalls gefältig
arrangiert; tuer inbeffen bie ©enügfamfeit be? Sournatiften
fennt, begreift, toenn er an berartigen Drten nie lange Der«

roeilt. ©iupoe Sunfi geigt un?, ma? auf ptjofograptjifcbem
nnb fattigrapbifchem ©ebiete geleiftet mirb, unb enblicb rebet
bie Scbutausftettung oon bem fteten gortfcbritt, ber fidj in
ben aufgeteilten Arbeiten beuttidj geigt. SDtöge ber Sfjur«
gau auf biefem ©ebiete fiel? mit ber 3^it Stritt hotten,
benn „auf ber Sugenb beruht bie 3ofunft"

Spegiell bie Slufmetffamfeit be? fd)önen ©efc^IectjtS mirb
bie ©artenbanauêfteEung in ber SDtiite be? ©ebäubefomptcg
in SInfprucb nehmen.

@? ift, furg gufammengefaßt, ein überau? mannigfaltige?
23itb be? Schaffenstriebe? be? Sftenjdjen, ba? fic£) un? bar«
bietet unb gereicht bie Stu?fteltnng bem Santon gur großen
©Ijre. flöge ein finangielter ©rfotg für bie Otiten unb be«

beutenbcn Dpfer bie 23eranftatter nnb Stusfietter lohnen!

33efeftiQUHû eiferitcr ©elänbcr unb
©fflfeteu.

St. ©runer, 9tegierung?baumeifter, fchreibt ber SBied'fdjen
„@emerbe=3süu"g" t ©o lange e? auch fctjon her ift, feit
bie hötgernen törüftungen an Satfoneu nnb ©aterien, fomie
bie ijotggäune au §öfen unb ©arten burch eiferne ©etänber
unb ©itter erfcßt merben, fo hat man fich bodj Don ber alten
lteberliefernng be? „©ingraben?" ober „©ingapfen?" mit bem

unteren ©r.be bis gum heutigen Sage noch nicht freigumachett
oermocbt. Siefe? 23efeftigung?pring'p mag attenfatt? fich für
tgolgftäbe unb ffäfjle eignen — obroohl auch hier bie gäutni?
fehr bagegen fpridjt — baß e? aber gur SSerbinbnng groifchen

©ifen unb Stein fo giemlich ba? Ungeeignetfte ift, ma? er«

badjt merben fann, erfühlt mau jebeu Sag bei berjSe«
tradjiung üon 23aIfonpIatteit ober Stafetfocfefu. Sa?" Sc«

harren bei einer in Saufenben Don gälten fo fdjtecht be«

mährten SStettjobe ber 23auau?fübrung mürbe ben benfenben

Sonftrufteur überrafdf)en, menu e? ba? eingige berartige 23et«

fpiet im 23aumefen märe, fun ift e? aber nur 'einer ber

gablreicßen fcßmachen fünfte im Sttttagsbaumefen, mie ber

ferfaffer in ber „S. Seht. 3 " berichiet, ttnb bie faft fämt=
lieh unüeränbert noch haute gu heohadtien finb Unb boch finb
heffere Söfungen ber hefonberen Stufgabe, bie mir un? hier
gefteltt haben, nicht nur möglich, fonbern auch intereffanter,
at? ba? abgetriebene Schema ber eingegppfien Stafetlangen
unb ©etänberftäbe. SBir befdjränfen un? hier barauf, nur
einige ©eficf)t?punfte angugehen, bie bei ben 23erbefferung?«
beftrebungen maßgebenb fein müffen.

Um ba? ©inhauen oon Söchern in 23atfon platten gu

.Permeiben, müffen bie fatfongetänbei ftumpf aufgefegt merben.

Um trüßbem ben nötigen (galt unb nnbebingte Sicherheit gu

gemähren, finb fie gmifchen gmei feften üerfteiften Siabmen

(au? SBtnfel« ober U=©ifen) gu fonftruiren. Stur bie ©üben

biefer ©ifenrahmen merben — in ber fotibeften SSeife — in
ber fenfredjten Umfaffung bc? ©ehäube? befeftigt, Siefe
23efeftigung erfolgt rod) fidjerer unb bequemer, menu fchon
bei ber (gerftettung be? ftauermerfe? ©ifenbotgen e'ingemauert

mürben, an benen bann bie St ahmenenbeu fcharnierartig feft=

genietet merben. fei eifernen 23aIfor.»Subftruftionen tonnte
man Dielleicht noch einen Schritt meitergetjen unb bie Seiten«
reite be? 23rüftung?getänber? at? (gängeroerf fonftruiren, um
bie falfonträger gu enttaften.

Stn Stelle ber ©ifenftafete (g. f. al? ©arieneinfriebuttgen)
mürbe in Dielen gälten fich bie 23ermenbuttg Don ©itter«
ober Steßroerf au? ftarfem ©ifenbraht, beffett Ü)tafd)en gefällige
ftufter bitben, fchon au? äfihetifdjen ©rüttbett empfehlen.
Solche ©itter merben felbermetfe in ben etforberlichen Stb«

meffungen gmifchen 2Binfet« unb gtacbeifenraljmen ßergeftetlt
unb brauchen in ber feget auf bem Srcfei überhaupt nicht,"

fonbern nur an beit fteinernen Säulen unb eiferneu Stänbern
au? eingelnen tangenartigen ©ifenftäben hergeftetlt gn merben ;
fo möchten bie teßteren jebenfattS nicht eingetn in ben Socfet«
ftein eingehanen unb mit ©erneut, Sdjmefet ober 23tei be=

feftigt merben, beim fchon ben alten Stegpptern mar ein her«

artige? 23erfabren befannt, nrn bie Steine fhftematifch gu
fprengen; Pietmehr mirb in folgen gälten auf bie Oberfeite
ber Socfet ein SBinfeteifen, mit ber O.ffnuug nach unten,
atfo bachartig etroa fo: ftumpf gn Dertegeu unb mit feinen
beiben ©nben an ben Stafeifäuten gu befeffigett fein. 3n
bie nach oben gefehrie Sante merben Södjer für bie Stafet«
fiäbe eingebohrt unb bie teßteren felbft oernietet. Ilm ben

Stafeifetbern größere Steifigfeit gu Derteißcn, fottte auch gu
ben oberen §origontaIfd)ienen anftatt ber glacßeifen reget«
mäßig SBinfeteifen oermeubet merben, mobei bie Stäbe burch
b.ffeu tjoringontaten Schenfet burchguftecfen finb.

fei längeren 3aunfetbern machen fich in ber feget noch
hefonbere Serfteifungen an ber St uef feite erforbertich, bie burch

quergeftettte Sodetfteine mit aufgefegten Streben ja auch

gang fachgemäß unb gmecfcientich, menu auch nicht eben

fünftterifd) fcßön ergielt merben. Sie ließen fid) bei einer
Stuorbnung ber Stafeifiäbe üermeiben, bei ber biefe auf
[reiterer fafi? gegeneiuanber geneigt unb am oberen ©übe
burd) eine £äng?fchiene oerbunben angeorbnet merben. 3n?«
befonbere in ferbinbung mit Schtingpftangen müßten fid)
berartige hedenartige Stafeierien burd) förpertiebe gütte unb
perfpeftibifchen feig oon ben fonft üblichen gladjgäutten Por«

teilhaft unterfdjeiben. Sie fefeftigung ber Säng?jdjienen
an ben Steinfäulen erfolgt manchmal an hefonberen, einge«
fitteten ©tfengapfen burch fernietung, gumeift aber burch
unmittelbare? ©infteden nnb ferfitten ber ©nben im Stein,
feibe Sfeltjoben fönnen at? teftonißh oottfommene Söfung
ber Stnfgabe nicht gelten. Sticht nur arct)iteftoni|ä) fchöner,
fonbern auch praftifch ernpfehten?merter märe e?, um bie

Steinfäule nach Strt ber fohrfchetteu einen §al?ring gu legen,
in ben bie Säng?fd)ienen burd) tBerfdjranben ober 23ernieten

befeftigt merben. gür ben §at?ring mürbe am Stein ge«
eignete ©tieberung oorgnfehen fein.

2Bir hoben nicht bie Slbfidjt, ba? Sheuta hier erfchöpfenb
gu behanbetn ; ber benfenbe unb fetbftänbige gadjinann,
metcher bemüht ift, ba? SJtateriat feiner eigenen Statur ent«

fpredjenb, fonftruftio richtig unb äfthetifch hefriebigenb angu«
menben, empfängt au? ben hier mitgeteilten ©ebanfen Diel«

leid&t boch fchon Slnregung gn mancher f erbefferung unb
2öeiterertmidtur.g auf bem befprodjenen ©ebiete.

ïedjnifdjcS.
©? merbe Sirljt! Sauo? beabfichtigt, ein centrale? ©tef«

trigität?merf gu feleudjtungagmedm einzuführen.
— 3m galt fich genügenb SIbonnenten finben, beab«

fichtigt bie girma ©ebr. ©miir, ©teftrotedjnifer, ba? eteftrifeße
Sicht in ben SBohnungen unb 2Birt?häufern rc. in Schänni?
gu inftaffiereh. Sie fertrag?baner märe oortäufig 5 Söhre.
Sie Snftattation einer ©tühtampe färne auf ca. 20 granfett
gu ftehen.

GIcftrifthe Söcleuchtuttg. Seit einiger 3"t fährt auf
ben Sinien ber 3»ra=feuchateIoi?=®efeflf(haft eine Sofornotibe
mit eteftrifdjer 23eteuchtnng?einri<htnng. @? ift bie? bie erfte
in ber Sdjroeig. Sa biefe eleftrifchen Saternen ihren Schein
auf eine Siftang Don 200 fteter Dor bie Sofornotibe merfen,
fo barf bie Steuerung jebenfattS -at? tüchtiger gortfdjritt in
ber gürforge für bie Sicherheit be? ©ijenbahnDerfetjr? be=

trachtet merben.

Sie Äoften ber ©•IcftrigitatSattlage in ©tjnr ftetten
fich ttn gangen auf 365,918 gr. Sie gange Stntage fann
Sicht für 4000 Samoen liefern, ©egenmärtig finb erft 1666
fotdjer im betrieb. Sa? 23etrieb?refultat be? erften Semefter?
ift ein hefriebigenbe?. Sie 8In?gaben beliefen fich int gangen
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Strom getriebenen Nähmaschinen zugleich genäht wird. Die
Genuß- und Nahrungsmittelgruppe ist ebenfalls gefällig
arrangiert; wer indessen die Genügsamkeit des Journalisten
kennt, begreift, wenn er an derartigen Orten nie lange ver-
weilt. Giuppe Knust zeigt uns, was auf photographischem
und kalligraphischem Gebiete geleistet wird, und endlich redet
die Schulausstellung von dem steten Fortschritt, der sich in
den ausgestellten Arbeiten deutlich zeigt. Möge der Thur-
gau auf diesem Gebiete stets mit der Zeit Schritt halten,
denn „auf der Jugend beruht die Zukunft"!

Speziell die Aufmeiksamkeit des schönen Geschlechts wird
die Gartenbauausstellung in der Mitte des Gebäudekomplcx s
in Anspruch nehmen.

Es ist, kurz zusammengefaßt, ein überaus mannigfaltiges
Bild des Schaffenstriebes des Menschen, das sich uns dar-
bietet und gereicht die Ausstellung dem Kanton zur großen
Ehre. Möge ein finanzieller Erfolg für die vielen und be-

deutenden Opfer die Veranstalter und Aussteller lohnen!

Praktische Befestigung eiserner Geländer und
Staketen.

A. Grüner, Regierungsbaumeister, schreibt der Wieck'schen

„Gewerbe-Zeitung": So lange es auch schon her ist, seit

die hölzernen Brüstungen an Balkönen und Galerien, sowie
die Holzzäune an Höfen und Gärten durch eiserne Geländer
und Gitter ersttzt werden, so hat man sich doch von der alten
Ueberlieferung des „Eingrabens" oder „Einzapfens" mit dem

unteren Ende bis zum heutigen Tage noch nicht freizumachen
vermocht. Dieses BefestigungSprinz'p mag allenfalls sich für
Holzstäbe und Pfähle eignen — obwohl auch hier die Fäulnis
sehr dagegen spricht — daß es aber zur Verbindung zwischen

Eisen und Stein so ziemlich das Ungeeignetste ist, was er-
dacht werden kann, erfährt man jeden Tag bei der He-
trachtung von Balkonplatten oder Staketsockeln. Das''Be-
harren bei einer in Tausenden von Fällen so schlecht be-

währten Methode der Bauausführung würde den denkenden

Konstrukteur überraschen, wenn es das einzige derartige Bei-
spiel im Bauwesen wäre. Nun ist es aber nur einer der

zahlreichen schwachen Punkte im Alltagsbanwesen, wie der

Verfasser in der „D. Schl. Z." berichtet, und die fast sämt-
lich unverändert noch heute zu beobachten sind Und doch sind

bessere Lösungen der besonderen Aufgabe, die wir uns hier
gestellt haben, nicht nur möglich, sondern auch interessanter,
als das abgetriebene Schema der eingegypsten Staketlanzen
und Geländerstäbe. Wir beschränken uns hier daraus, nur
einige Gesichtspunkte anzugeben, die bei den Verbesserungs-
bestrebungen maßgebend fein müssen.

Um das EinHauen von Löchern in Balkonplatten zu
vermeiden, müssen die Balkongeländer stumpf aufgesetzt werden.

Um trotzdem den nötigen Halt und unbedingte Sicherheit zu
gewähren, sind sie zwischen zwei festen versteiften Rahmen
(aus Winkel- oder II-Eissn) zu konstruiren. Nur die Enden
dieser Eisenrahmen werden — in der solidesten Weise — in
der senkrechten Umfassung des Gebäudes befestigt. Diese

Befestigung erfolgt noch sicherer und bequemer, wenn schon

bei der Herstellung des Mauerwerkes Eisenbolzen eingemauert
wurden, an denen dann die Rahmenenden scharnierartig fest-

genietet werden. Bei eisernen Balkon-Substrnkrionen könnte

man vielleicht noch einen Schritt weitergehen und die Seiten-
teile des Brüstungsgeländers als Hängewerk konstruiren, um
die Balkonträger zu entlasten.

An Stelle der Eisenstakete (z. B. als Garteneinfriedungen)
würde in vielen Fällen sich die Verwendung von Gitter-
oder Netzwerk aus starkem Eisendraht, dessen Maschen gefällige
Muster bilden, schon aus ästhetischen Gründen empfehlen.
Solche Gitter werden felderweise in den erforderlichen Ab-
Messungen zwischen Winkel- und Flacheisenrahmen hergestellt
und brauchen in der Regel auf dem Scckel überhaupt nicht,
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sondern nur an den steinernen Säulen und eisernen Ständern
aus einzelnen lanzenartigen Eisenstäben hergestellt zu werden;
so möchten die letzteren jedenfalls nicht einzeln in den Sockel-
stein eingehauen und mit Cement, Schwefel oder Blei be-

festigt werden, denn schon den alten Aegyptern war ein der-

artiges Verfahren bekannt, um die Steine systematisch zu
sprengen; vielmehr wird in solchen Fällen auf die Oberseite
der Socke! ein Winkeleisen, mit der O.ffnung nach unten,
also dachartig etwa so: stumpf zu verlegen und mit seinen
beiden Enden an den Staketsäulen zu befestigen sein. In
die nach oben gekehrte Kante werden Löcher für die Staket-
stäbe eingebohrt und die letzteren selbst vernietet. Um den

Staketfeldern größere Steifigkeit zu verleihen, sollte auch zu
den oberen Horizontalschienen anstatt der Flacheisen regel-
mäßig Winkcleisen verwendet werden, wobei die Stäbe durch
d.ssen horinzontalen Schenkel durchzustecken sind.

Bei längeren Zaunseldern machen sich in der Regel noch
besondere Versteifungen an der Nuckseite erforderlich, die durch
quergestellte Sockelsteine mit aufgesetzten Streben ja auch

ganz sachgemäß und zweckoienlich, wenn auch nicht eben

künstlerisch schön erzielt werden. Sie ließen sich bei einer
Anordnung der Staketstäbe vermeiden, bei der diese auf
treuerer Basis gegeneinander geneigt und am oberen Ende
durch eine Längsschiene verbunden angeordnet werden. Ins-
besondere in Verbindung mit Schlingpflanzen müßten sich

derartige heckenartige Staketerien durch körperliche Fülle und
perspektivischen Reiz von den sonst üblichen Flachzäunen vor-
teilhast unterscheiden. Die Befestigung der Längsschienen
an den Steinsäulen erfolgt manchmal an besonderen, einge-
kitteten Eisenzapfen durch Vernietung, zumeist aber durch
unmittelbares Einstecken und Verkitten der Enden im Stein.
Beide Methoden können als tcktonisch vollkommene Lösung
der Aufgabe nicht gelten. Nicht nur architektonisch schöner,
sondern auch praktisch empfehlenswerter wäre es, um die

Steinsäulenach Art der Rohrschellen einen Halsring zu legen,
in den die Längsschienen durch Verschrauben oder Vernieten
befestigt werden. Für den Halsring würde am Stein ge-
eignete Gliederung vorzusehen sein.

Wir haben nicht die Absicht, das Thema hier erschöpfend

zu behandeln; der denkende und selbständige Fachmann,
welcher bemüht ist, das Material seiner eigenen Natur ent-
sprechend, konstruktiv richtig und ästhetisch befriedigend anzu-
wenden, empfängt aus den hier mitgeteilten Gedanken viel-
leicht doch schon Anregung zu mancher Verbesserung und
Weiterentwicklung auf dem besprochenen Gebiete.

Technisches.
Es werde Licht! Davos beabsichtigt, ein centrales Elek-

trizilätswerk zu Beleuchtungszwecken einzuführen.
— Im Fall sich genügend Abonnenten finden, beab-

sichtigt die Firma Gebr. Gmür, Elektrotechniker, das elektrische

Licht in den Wohnungen und Wirtshäusern ec. in Schännis
zu installieren. Die Vertragsdauer wäre vorläufig 5 Jahre.
Die Installation einer Glühlampe käme auf ca. 20 Franken
zu stehen.

Elektrische Beleuchtung. Seit einiger Zeit fährt auf
den Linien der Jura-Neuchatelois-Gesellschaft eine Lokomotive
mit elektrischer Beleuchtungseinrichtung. Es ist dies die erste

in der Schweiz. Da diese elektrischen Laternen ihren Schein
aus eine Distanz von 200 Meter vor die Lokomotive werfen,
so darf die Neuerung jedenfalls 'als tüchtiger Fortschritt in
der Fürsorge für die Sicherheit des Eisenbahnverkehrs be-

trachtet werden.

Die Kosten der Elektrizitätsanlage in Ehur stellen
sich im ganzen auf 365,918 Fr. Die ganze Anlage kann
Licht für 4000 Lampen liefern. Gegenwärtig sind erst 1666
solcher im Betrieb. Das Betriebsresultat des ersten Semesters
ist ein befriedigendes. Die Ausgaben beliefen sich im ganzen
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auf 21,640 gr., bie ©innaljmen auf 31,071 3?r. ®ie
greife ftnb nun erheblich rebuziert worben unb joEien bem

Unternehmen nod) safjlrett^e Slbonnenten gufii^ren. ©in er»

peblicper ileberfcpuß ii6er bie SBerzinfung unb befdjeibene

Slmortifaion beS Capitals pinauS fcpeint geftd^ert.

®ie ©ufjpfannett in ©ifengiefjcreten werben beim

Siefen entweber mit ber §aub burd) ®repen ber baran be»

fertigten ©abeln gefcfimenft ober mittelft ©cpnede unb ©cpncden»

rab, weldjeS leßtere auf bem ©raggapfeu ber ^rapnpfanneu
befeftigt ift, gebrebt. ©tonet) in SpSwicp erreicht ben 3®^/
bie panne in jeber ©(präge fefigufteEen auf bie Meife, baß

er auf bie ©ragzapfen Sfeitenräber auffeilt unb ebenfoldje

auf bie ©nbeu ber an ber Hfrapnfette pangenben STraüerfe,

aber lofe unb brepbar aufftecft. ®te gegeniiberftebenbeu
Äettenräberpaare werben burcp enblofe, aufgelegte Seiten mit
einauber oerbunben, welche auf biefe Meife bie ©ußpfanne
tragen; burch einen an benfelben ausgeübten 3ug werben
bie Settenräber unb mit ihr bie ©ußpfanne gebrebt, welche

in jeber gewüufchten Steigung fielen bleibt.

Saubfögcn gibt ©elarbin in pris eine eigenartige ©es

ftaltung, inbent er bett Söiigel unten ^ufeifenartig ju einem

©riff umbiegt; bie obere ©infpannitng beS «Sägeblattes ge»

fcpiept mittelft einer fonifchen Flügelmutter, Welche ben mit
fonifdjem ©ewinbe oerfehetten, gefcplißten Slnfaß zufammeu»

flemmt; unten wirb baS ©ägeblatt burch einen fonifchen

Stift burih Slemmung feftgepalten. ®er untere §alter ift
' einem tniepebelmecpaniSmuS angefchloffen, ber innerhalb beS

33ügelS liegt nnb burch beffen Setpätigung bie Säge ge»

foannt wirb. (Mitgeteilt bom patent* unb tedjnifcpen Sureau
bon Dtidjarb SüberS in ©örliß.)

llniecrfaPScnfciipalicr. ®iefer bom ©rfinber, 3opann
23aierfdjer in Sangnau, St. Sern, in 18 ©taaten patentirte
©enfenpaller pat tn lanbwirtfcpafttichen Sreifen fid) bereits
oorteilpaft eingebürgert unb ift als eine recht praftifche @r=

finbung ju bezeichnen. Mittels eines SugelgelenfS fann
man bie Senfe ganz nach Sebarf unb MiEen öffnen, fdjließen,
brehen, heben unb fenfen. ©S genügt, eine einzige Mutter»
fcpraube anzuziehen, um bie ©enfe in ber gewünfdjten Sage
unb ©teSung feftzuljatien. ©in weiterer Sorteil befielt
barin, baß bie ©enfe mit Seidjiigheit abgenommen unb wieber
befeftigt werben fann, ohne babei an ber ihr gegebenen

Stellung etwas änbern s« nmffen. ®er ©enfenhalter pafet

Zu jeber ©enfe unb zu jebent Murfe, ganz op«e Diüdfidjt
auf bie ©tettung, ©röße unb F«m ber beiben leßtern. ®er
falter ift aus gutem Stahl gearbeitet unb bie SefiftigungS»
art eiee fehr folibe zu nennen. ®er peiS biefeS Unioer»
fal»©enfenpaIterS beträgt Ff- 2 unb er ift burd) bie weiften
©ifenpanblungen zu beziehen, fowie btreft oom ©rfinber.

Für ©xtmcit unb fdjwädjlidje fßcrfonen ift cd immer
eine ftpwürigc Shufgabc, ©cpäcfftürfc, Giften mtb bcrgl.
©reppen hinauf bejm. herab felbft zu beförbern. 3n Slmerifa
wirb biefe ©chwierigfeit burch bie Hope ber Häuferbauten
nod) befonberS oermehrt unb man hat beSpalb längft nach
einer Slbpülfe getraditet. HaEocp in Meftpampton hat nun
uadj bent 23eriept beS fßatent» unb tedjnifcpen SureauS oon
Pcparb SüberS in ©örliß eine Söfung gefunben, inbem er
eine Sorridjtung im ©reppengelänber anorbnet, Welche je
nach Sorpanbenfein mit ®ampffraft, ©leftrigität ober auch

oon §anb betrieben werben fann. ®ie FüEuug folcper zur
©epädbeförberung beftimmten ©elänber beftept aus einem

Siapmen, beffen obere unb untere Seifte burch üertifale ®e»

länberftäbe oerbunben finb. Stuf biefe ©elänberftäbe finb
brepbare Malzen ober aufgereihte Kugeln gefcpobeu unb bie

unterfte Seifte an beiben ©nben brepbar in 3apfcn in ben

entfprecpenben ©elänberpfoften gelagert, fobaß bie ©elänber»
füllung nacp Söfung eines Stiegels feitlicp auf bie ©reppe
umgeflappt werben fann unb bie Stufen leiterartig iiberbecft.
®a bie Stäbe fid) unter ber Saft brepen, fo rupt biefe

gleidjfam auf Malzen unb bie Seförberung ifi eine ganz
Ieicpte.

jReifenbicgutafthtncn bon Hopf in flauen beftepen

ans brei SîoEen, oon beneu bie obere unüerfepiebbar, aber

brepbar im MafdjinengefteE gelagert ift; bie beiben anbern

finb fpmetrifcp zur Slcpfe ber oberen, feften Malze, in gleichen

Stbftänben oon ber Mitte, mit Sageraugen in einarmigen am
Mafdjinengeftell befeftigten Hebelarmen gelagert. ®iefe finb
burcp Serbinbungsftangen ber Mutter einer in ber Mitteladjfe
angeorbneten ©eWinbefpinbel angefchloffen, fo baß eine

®repung ber ©ptnbel bie Mutter unb mit ipr bie beiben
EioEen pebt, unb fiep auf biefe Meife ber 9tabiuS beS zu
biegenben MerfftüdeS genau einfteEen läßt.

®ic ©Icïtnjitat im ©teufte ber ©aftpenbiebc. Su
Mailanb waren in ben leßtcn ©agen auf offener ©traße
auf unerflärticpe Meife ®iebftäple oorgefommen. ©iner ber

Seftoplenen erzäplte :

Fcp fam eben an bem Sofa! eines 9lnzeigenbureauS üor»

über, als bort ein fcplanf gewaepfener, ftattlicper Mann, in
fdjwarzem ©eprod unb ßplinberput, perauS» unb auf mid)
mit ben Morien zuftürgte: „Sich, ®u lieber Sitter, Wie freue
icp «Ed), ®idj wieber zu fepen !" UnwiEfürliip erfaßte icp bie

mir. entgegengeftredte §anb, aber in bemfelben Slugeublid
oerfpürte icp im ganzen Sörper eine ftarfe ©rfepütterung, wie
bei 33erüprung eines gelabenen eleftrifcpen SlpparateS, bie

mid) teilweife betäubte. SUS icp miep wieber erpolte, war
ber Unbefannte aus bem ©efiiptSEreife o.rfipwunben, fowie
aud) meine golbene Upr nebft ^eite. Man erfäprt nun, baß
ber füpne ©auner auf ber Sßiagga bei ©uomo abgefaßt würbe
in bem Slugenblid, wo er einem englifdjen ©ouriften ben

bewußten ©treiep zu fpielen fiep anfepidte. SllS nämlid) ber

©pipbube auf ben blonben ©opn SltbionS zugefepritten fam
unb bemfelben bie „biebere Siecpte" reicpen woEte, fanb jener
folcpeS Slnfinnen, wopl, weil ipm ber ©entleman nitpt oor»

gefteüt war, niept am $lap unb padte ipn bei ber ©urgel,
inbeut er fogleicp einige ©cpupleute herbeirief. Stuf bem

tßolizeiamte, wopin ber ©auner abgeführt würbe, gab biefer
fiep als einen gew!ffen SIrturo SMS, oon ber Snfet Majorca
gebürtig, zu erfennen unb legte, niept opne einen gewiffen
Stolz, buS ipm eigene Slerfapren bar. 3n ber Hofentafepe

trug er nämlicp ein ftarfftromigcS eleftrifcpeS ©lement, bas
burcp SeitungSbräpte, bie unter ber Mefte unb bem Siodärmel
liefen, mit einer fleinen, in ber poplen Honb üerftedten,
ifolierten MetaEplatte in Slerbinbutig ftanb. ®iefe Patte
war eS, bei beren Serüprung bie Opfer unfereS Fnbuftrie»
ritterS bie ©rßpütterung erhielten, welcpe unter bem perüor»
gebrachten ©inbrnd ber lleberrafipitng bie tafcpenfpielerifcpe
Serricptung beS Menfcpen begünftigte.

^ei'îdjicbfncô.
®ie iînntomrle ©ewcrbeau^ficllung tu Stijerit wirb

ftetsfort ftarf befuept unb befriebigt aEgemeiu in popent
©rabe. Mir werben in ber näcpften Siammer einen aus»
füprlidjeu Slrtifel über biefelbe bringen, naepbem wir perfön»
liep bort gewefen fein werben unb aus eigener Slnfcpauttug
berichten fönnen.

Sfauwefen im Slargctu. 3n ©räniepen wirb gegenwärtig
üiel gebaut. ®ie oom Sranbe Oom 16. Mai 1892 gerftörten
Ftrften finb beinape aEe wieber aufgebaut. 3ubem pat bie
Finna ß. F- S3 all p Söpne in ©cpönenwerb ein
zweites Fabrifgebäube erfteEt, baS nop im Saufe biefeS
Sommers bezogen werben fann nnb minbeftenS 200 Slrbeitern
Paß gewäprt.

©Htuieleiitfturj. 3m ©unnelbau ber ©ßweiler Sinie
fanb am 4. Sluguft früp ein teilweifer 3ufammenfturz beS

-EunnetS ftatt infolge ftarfen MafferanbrangeS, oeranlaßt burp
bie leßten Siegengüffe. SSerleßt ift niemanb, bie Slrbeit im
©unnel würbe eingefteüt.
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auf 21,640 Fr., die Einnahmen auf 31,071 Fr. Die
Preise sind nun erheblich reduziert worden und sollten dem

Unternehmen noch zahlreiche Abonnenten zuführen. Ein er-
hcblicher Ueberfchuß über die Verzinsung und bescheidene

Amortisaion des Kapitals hinaus scheint gesichert.

Die Gußpfannen in Eisengießereien werden beim

Gießen entweder mit der Hand durch Drehen der daran be-

festigten Gabeln geschwenkt oder mittelst Schnecke und Schnecken-

rad, welches letztere auf dem Tragzapfen der Krahnpfannen
befestigt ist, gedreht. Stoney in Ipswich erreicht den Zweck,
die Pfanne in jeder Schräge festzustellen auf die Weise, daß

er auf die Tragzapfen Kettenräder auskeilt und ebensolche

aus die Enden der an der Krahnkette Hangenden Traverse,
aber lose und drehbar aufsteckt. Die gegenüberstehenden
Kettenräderpaare werden durch endlose, aufgelegte Ketten mit
einander verbunden, welche auf diese Weise die Gußpfanne
tragen; durch einen an denselben ausgeübten Zug werden
die Kettenräder und mit ihr die Gußpfanne gedreht, welche

in jeder gewünschten Neigung stehen bleibt.

Laubsägen gibt Gelardin in Paris eine eigenartige Ge-

staltung, indem er den Bügel unten hufeisenarlig zu einem

Griff umbiegt; die obere Einspannuug des Sägeblattes ge-
schieht mittelst einer konischen Flügelmutter, welche den mit
konischem Gewinde versehenen, geschlitzten Ansatz zusammen-
klemmt; unten wird das Sägeblatt durch einen konischen

Stift durch Klemmung festgehalten. Der untere Halter ist
' einem Kniehebelmechanismus angeschlossen, der innerhalb des

Bügels liegt und durch dessen Bethätigung die Säge ge-

svannt wird. (Mitgeteilt vom Patent- und technischen Bureau
von Richard Lüders in Görlitz.)

Univcrsal-Sensenhalter. Dieser vom Erfinder, Johann
Baterscher in Langnau, Kt. Bern, in 13 Staaten patentirte
Sensenhalter hat in landwirtschaftlichen Kreisen sich bereits
vorteilhaft eingebürgert und ist als eine recht praktische Er-
findung zu bezeichnen. Mittels eines Kugelgelenks kann

man die Sense ganz nach Bedarf und Willen öffnen, schließen,
drehen, heben und senken. Es genügt, eine einzige Mutter-
schraube anzuziehen, um die Sense in der gewünschten Lage
und Stellung festzuhalten. Ein weiterer Vorteil besteht

darin, daß die Sense mit Leichtigkeit abgenommen und wieder
befestigt werden kann, ohne dabei an der ihr gegebenen

Stellung etwas ändern zu müssen. Der Sensenhalter paßt
zu jeder Sense und zu jedem Wurfe, ganz ohne Rücksicht
aus die Stellung, Größe und Form der beiden letztern. Der
Halter ist aus gutem Stahl gearbeitet und die Befistigungs-
art eine sehr solide zu nennen. Der Preis dieses Univer-
sal-Sensenhalters beträgt Fr. 2 und er ist durch die meisten
Eisenhandlungen zu beziehen, sowie direkt vom Erfinder.

Für Damen und schwächliche Personen ist es immer
eine schwierige Aufgabe, Gepäckstücke, Kisten und dergl.
Treppen hinauf bezw. herab selbst zu befördern. In Amerika
wird diese Schwierigkeit durch die Höhe der Häuserbauten
noch besonders vermehrt und man hat deshalb längst nach
einer Abhülfe getrachtet. Halloch in Westhampton hat nun
nach dem Bericht des Patent- und technischen Bureaus von
Richard Lüders in Görlitz eine Lösung gefunden, indem er
eine Vorrichtung im Treppengeländer anordnet, welche je
nach Vorhandensein mit Dampfkraft, Elektrizität oder auch

von Hand betrieben werden kann. Die Füllung solcher zur
Gepäckbeförderung bestimmten Geländer besteht aus einem

Rahmen, dessen obere und untere Leiste durch vertikale Ge-
länderstäbe verbunden sind. Auf diese Geländerstäbe sind
drehbare Walzen oder aufgereihte Kugeln geschoben und die

unterste Leiste an beiden Enden drehbar in Zapfen in den

entsprechenden Geländerpfosten gelagert, sodaß die Geländer-
füllung nach Lösung eines Riegels seitlich auf die Treppe
umgeklappt werden kann und die Stufen leiterartig überdeckt.

Da die Stäbe sich unter der Last drehen, so ruht diese

gleichsam auf Walzen und die Beförderung ist eine ganz
leichte.

Reifenbicgmaschinen von Hops in Planen bestehen

aus drei Rollen, von denen die obere unverschiebbar, aber

drehbar im Maschinengestell gelagert ist; die beiden andern
sind symetrisch zur Achse der oberen, festen Walze, in gleichen

Abständen von der Mitte, mit Lageraugen in einarmigen am
Maschinengestell befestigten Hebelarmen gelagert. Diese sind

durch Verbindungsstangen der Mutter einer in der Mittelachse
angeordneten Gewindespindel angeschlossen, so daß eine

Drehung der Spindel die Mutter und mit ihr die beiden
Rollen hebt, und sich auf diese Weise der Radius des zu
biegenden Werkstückes genau einstellen läßt.

Die Elektrizität im Dienste der Taschendiebe. In
Mailand waren in den letzten Tagen auf offener Straße
auf unerklärliche Weise Diebstähle vorgekommen. Einer der

Bestohlenen erzählte:
Ich kam eben an dem Lokal eines Anzeigenbureaus vor-

über, als dort ein schlank gewachsener, stattlicher Mann, in
schwarzem Gehrock und Cylinderhut, heraus- und auf mich
mit den Worten zustürzte: „Ach, Du lieber Alter, wie freue
ich mich, Dich wieder zu sehen!" Unwillkürlich erfaßte ich die

mir entgegengestreckte Hand, aber in demselben Augenblick
verspürte ich im ganzen Körper eine starke Erschütterung, wie
bei Berührung eines geladenen elektrischen Apparates, die

mich teilweise betäubte. Als ich mich wieder erholte, war
der Unbekannte aus dem Gesichtskreise v.rschwunden, sowie
auch meine goldene Uhr nebst Kette. Man erfährt nun, daß
der kühne Gauner auf der Piazza del Duomo abgefaßt wurde
in dem Augenblick, wo er einem englischen Touristen den

bewußten Streich zu spielen sich anschickte. Als nämlich der

Spitzbube auf den blonden Sohn Albions zugeschritten kam

und demselben die „biedere Rechte" reichen wollte, fand jener
solches Ansinnen, wohl, weil ihm der Gentleman nicht vor-
gestellt war, nicht am Platz und packte ihn bei der Gurgel,
indem er sogleich einige Schutzleute herbeirief. Auf dem

Polizeiamte, wohin der Gauner abgeführt wurde, gab dieser

sich als einen gewissen Arturo Valls, von der Insel Majorca
gebürtig, zu erkennen und legte, nicht ohne einen gewissen

Stolz, das ihm eigene Verfahren dar. In der Hosentasche

trug er nämlich ein starkstromigcs elektrisches Element, das
durch Leitungsdrähte, die unter der Weste und dem Rockärmel

liefen, mit einer kleinen, in der hohlen Hand versteckten,
isolierten Metallplatte in Verbindung stand. Diese Platte
war es, bei deren Berührung die Opfer unseres Industrie-
ritters die Erschütterung erhielten, welche unter dem hervor-
gebrachten Eindruck der Ueberraschung die taschenspielerische
Verrichtung des Menschen begünstigte.

Verschiedenes.
Die Kantonale Gewcrbeausstcllung in Lazeru wird

stetsfort stark besucht und befriedigt allgemein in hohem
Grade. Wir werden in der nächsten Nummer einen aus-
führlichen Artikel über dieselbe bringen, nachdem wir persön-
lich dort gewesen sein werden und aus eigener Anschauung
berichten können.

Bauwesen im Aargau. In Gränichen wird gegenwärtig
viel gebaut. Die vom Brande vom 16. Mai 1892 zerstörten
Firsten sind beinahe alle wieder aufgebaut. Zudem hat die
Firma C. F. Bally Söhne in Schönen werd ein
zweites Fabrikgebäude erstellt, das noch im Laufe dieses
Sommers bezogen werden kann und mindestens 200 Arbeitern
Platz gewährt.

Tnnneleinsturz. Im Tunnelbau der Etzweiler Linie
fand am 4. August früh ein tcilweiser Znsammensturz des
Tunnels statt infolge starken Wasserandranges, veranlaßt durch
die letzten Regengüsse. Verletzt ist niemand, die Arbeit im
Tunnel wurde eingestellt.
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